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Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Stadt(teil)entwicklung will geplant sein und 
von der Entwicklungsplanung für Gorbitz 
gibt es derzeit Neues und Gutes zu vermel-
den. Nach langer Erarbeitungszeit wurde 
am 26. August das Integrierte Handlungs-
konzept für Gorbitz im Rahmen des För-
derprogramms „Stadtteile mit besonderem 
Entwicklungsbedarf – Die Soziale Stadt“ 
im Ortsbeirat Cotta präsentiert. Die Orts-
beiräte stimmten dem Konzept als Hand-
lungsrahmen für die Stadtteilentwicklung 
und Aufwertung von Gorbitz im Zeitraum 
2010 bis 2020 einstimmig zu. 
Im Leitbild des Konzeptes heißt es: „Gor-
bitz ist ein ruhiger und grüner Stadtteil 
mit gepflegten Park- und Sportanlagen, 
der sich durch moderne Lebensqualität 
für unterschiedliche Bevölkerungsgrup-
pen auszeichnet. (...) Gorbitz bietet un-
terscheidbare lebendige Quartiere, die mit 
Individualität Bewohner gewinnen und 
langfristig an sich binden.“ 
Ein Architekturbüro erarbeitet derzeit ein 
Konzept für den aufwertungsbedürftigen 
Amalie-Dietrich-Platz. Der aktuelle Stand 
wird am 20. Oktober im QM-Laden vor-
gestellt. Auch an der Höhenpromenade 
bewegt sich einiges, um den jahrelangen 
Dornröschenschlaf zu beenden. Sowohl die 
Grünflächen als auch die Gebäude sollen 
schrittweise umgestaltet und aufgewertet 
werden. Am Leutewitzer Ring 1 bis 9 sind 
erste Zeichen gesetzt worden. 
Jedoch: Gorbitz ist seit fünf Jahren eines 
von bundesweit fast 600 Fördergebieten im 
Programm „Die soziale Stadt“ – und das 
hat nach wie vor seine Berechtigung, wie 
der Beitrag von Wolfgang Müller in die-
sem Heft zeigt.
Wie heißt es im Leitbild: „Gorbitz ist ein 
Stadtteil für unterschiedliche Generati-
onen. (...) Vereine, Wohlfahrtsverbände, 
kommunale und private Einrichtungen, 
Kirchen und Bewohnerinnen und Bewoh-
ner selbst wirken aktiv an der Gestaltung 
von Gorbitz mit. Sie kennen die Probleme 
und Potentiale des Stadtteils und entwi-
ckeln das soziale Miteinander.“ Seien auch 
Sie aufgerufen, Ihren Stadtteil aktiv mitzu-
gestalten und mit Leben zu füllen!
Herausgeber und Redaktion der 
WesthangPost
Kunst in Gorbitz
Der „Fern-seher“ im Stadtblickpark
Die WesthangPost möchte an dieser Stelle 
markante Kunstwerke im Stadtteil vorstel-
len. Heute ist es die Skulptur Fern–seher im 
Stadtblickpark, zwischen Wilsdruffer Ring 
und Ebereschenstraße. Die Idee für das 
orange-leuchtende Kunstwerk stammt von 
dem Landschaftsarchitekten Michael Müs-
siggang. Ausgeführt wurde die Arbeit 2008 
durch die Firma Kühn & Kirste. Material 
ist 5 mm Stahlblech, innen der Stabilität 
wegen ausgesteift, außen mit Polyurethan 
beschichtet. Die Skulptur prägt den oberen 
Teil des Parks, einer bewegungsfreund-
lichen Grünanlage, die nach den Plänen 
der Landschaftsarchitekten Petzold/Müs-
siggang/Nitsche auf einer Rückbaufläche 
der Eisenbahner-Wohnungsbaugenossen-
schaft entstand. Der Fern-seher steht als 
Symbol für den wieder gewonnenen freien 
Stadtblick. Er zeigt, wenn man hindurch 
blickt, einen kleinen Ausschnitt der Elbtal-
landschaft. Damit regt das Kunstwerk dazu 
an, im Park und von anderen Standorten 
am Westhang aus nach dem schönsten 
Stadt- und Elbtalblick zu suchen. (rf )
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Der „Fern-seher“, das Wahrzeichen des Stadtblickparks am Altgorbitzer Ring
Am 21. September wurde im „QM-Laden“ die Ausstellung 
zum Malwettbewerb „Mein Gorbitz“ eröffnet. Im Bild 
Rebecca Fiedler (Quartiersmanagement) mit Frau Gableske 
(Hort Tintenklecks) und neun jungen Künstlerinnen und 
Künstlern, die einige der schönsten Bilder gemalt haben.
Ausgabe 7 / Herbst 2010
2
Leben mit wenig 
Geld
Armut im Stadtteil
Die amtliche Statistik bringt es an den Tag: 
Nach den Ergebnissen der Kommunalen 
Bürgerumfrage 2007 (KBU) gehören Teile 
von Gorbitz zu den ärmsten Stadtteilen der 
Landeshauptstadt Dresden. Jugendliche 
Rapper nennen ihren Stadtteil fast liebe-
voll „Ghetto“. Die Stadtteilrunde Cotta – 
eine Arbeitsgemeinschaft von Mitarbeitern 
aus Kinder-, Jugend- und Sozialprojekten 
im Ortsamt – beschäftigte sich Anfang 
September 2010 mit dem Thema „Auswir-
kungen materieller Armut auf Kinder und 
Jugendliche im Ortsamt Cotta“. Fast unbe-
merkt verstreicht das „Europäische Jahr ge-
gen Armut“, allein das Bundesverfassungs-
gericht besteht auf einer Neuberechnung 
der Regelsätze für bedürftige Kinder nach 
dem Sozialgesetzbuch II (im Volksmund: 
„Hartz IV“) bis Januar 2011. Das alles ist 
auch Anlass für die WesthangPost, dem 
Thema in Gorbitz nachzuspüren. 
Wer mit offenen Augen durch den Stadt-
teil streift, sieht an manchen Stellen die 
Spuren. Auf Plätzen treffen sich mal offen, 
mal etwas versteckt Gruppen, die schon ab 
vormittags Alkohol konsumieren. Einige 
Einkaufscenter stehen halb leer, werden nur 
noch von einigen Billig-Anbietern genutzt. 
Erhebungen zu einer Stadtteilstudie des 
Instituts SAS zeigen alarmierende Zahlen. 
In einzelnen Teilgebieten (statistischen Be-
zirken) von Gorbitz ist Einkommensarmut 
fast schon der „Normalfall“: im Gebiet um 
den Amalie-Dietrich-Platz leben ca. 40 % 
der „erwerbsfähigen Bewohner“ (15 – 65 
Jahre) und 70 % der Kinder von Leistungen 
nach SGB II. Ähnliche Verhältnisse gelten 
für Teile des Viertels nördlich der Coven-
trystrasse. 
Oft reicht „Hartz IV“ nur bis zum 20. des 
Monats. Marlen Sauer (Kinder-, Jugend- 
und Familienzentrum Tanne) und Uwe 
Teich (KJH InterWall) beschreiben die 
Auswirkungen auf Kinder folgendermaßen: 
Arme Kinder sind oft zu dick oder zu dünn, 
„normal-sportlich“ ist selten. Viele Kinder 
ernähren sich zu fett und mit zu viel Zu-
cker, man isst vor allem Tiefkühlkost und 
Fertiggerichte. Bewegung ist Mangelware 
und die sprachlichen Fähigkeiten sind oft 
nicht altersgemäß entwickelt. Natürlich 
gelten diese Befunde nicht für den gan-
zen Stadtteil. Es gibt Viertel, in denen die 
meisten Menschen Arbeit und ein besse-
res Einkommen haben. Es gibt Eltern, die 
auch mit wenig Einkommen ihren Kindern 
eine schöne Kindheit bieten. 
Wer ist in Deutschland „arm“? 
Nach den Kriterien der Europäischen Uni-
on gilt derjenige als arm, der 60% oder we-
niger des Durchschnittseinkommens zur 
Verfügung hat. Aussagefähiger ist das „be-
darfsgewichtete Nettoäquivalenzeinkom-
men“, das das Einkommen abhängig von 
Haushaltsgröße und -zusammensetzung je 
Person umrechnet. Es liegt in Dresden bei 
1.275 EUR. Das durchschnittliche Äqui-
valenzeinkommen schwankt im Stadtge-
biet zwischen 961 EUR in Gorbitz und 
1.467 EUR in Blasewitz/Striesen (KBU 
2007). Die Armutsrisikogrenze (= 60 %) 
liegt also bei 765 Euro pro Person im Mo-
nat. Der Regelsatz nach SGB II beträgt für 
den erwachsenen „Haushaltsvorstand“ 359 
Euro, hinzu kommt die Übernahme der 
Mietkosten für eine „angemessene“, d.h. 
billige Wohnung. Kinder erhalten nach Al-
ter gestaffelt zwischen 215 und 287 Euro. 
Damit ist eine Unterversorgung von Kin-
dern in Bezug auf ihre materielle, soziale, 
kulturelle und gesundheitliche Lebenslage 
vorprogrammiert. Kerstin Reetz-Schulz 
vom Omse e.V. führt als Beispiel an, dass 
ein Kind pro Tag nur 2,65 Euro für Er-
nährung zur Verfügung hat, ein Kita-Essen 
aber oft schon 3 Euro kostet. Kosten für 
Bildung sind im bisherigen Regelsatz nicht 
enthalten. Studien zeigen, dass gerade für 
Kinder aus einkommensschwachen El-
ternhäusern eine gute Beziehung der El-
tern, offene Kinder- und Jugendtreffs im 
Wohnviertel und gut ausgestattete Schulen 
und Kindertagesstätten wichtig sind, um 
gesund und mit der Aussicht auf bessere 
Bildungsabschlüsse aufzuwachsen. Hier 
kann unser Stadtteil schon einiges vorwei-
sen, viele Schulen und Kitas bedürfen aber 
auch noch einer baulichen Sanierung, in 
der Kinder- und Jugendhilfe drohen schon 
wieder weitere Einsparungen. Neben dieser 
„Infrastruktur“ gilt aber auch: Lehrerinnen 
und Erzieherinnen, die wertschätzend sind 
und Kinder an Entscheidungen beteiligen, 
Erwachsene, die Neugier herausfordern 
und sich Zeit nehmen, sind für Kinder 
Gold wert. 
Bei Redaktionsschluss erreichten uns Mel-
dungen, dass die Bundesregierung eine 
sehr geringfügige Anhebung der Regelsät-
ze für SGB-II-Empfänger plant, die Sätze 
für Kinder unverändert bleiben und durch 
Sachleistungen ergänzt werden sollen. Wir 
werden diese Entwicklung weiter verfolgen 
und bitten Sie, uns Ihre Meinung zu den 
geplanten Änderungen mitzuteilen. Sch-
reiben Sie uns oder kommen Sie vorbei! 
(wm)
Leer stehende Läden am Amalie-Dietrich-Platz
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Am 18. September lockte das Kinder-, Ju-
gend- und Familienzentrum „Tanne“ Scha-
ren von jungen und älteren Gorbitzern an 
den Tanneberger Weg. 
Beim zweiten Kinder-, Jugend- und Fa-
milienfest gab es in dem ansprechend mo-
dernisierten Gebäude und seiner schön 
gestalteten Freifläche nicht nur Hüpfburg, 
Trampolin und Glücksrad, sondern auch 
eine Bewegungs-Baustelle, Bogenschießen 
und einen Seil-Parcours, dazu Aktionen 
von Feuerwehr und Polizei ...und Lecke-
reien für Jung und Alt. Bunt geflaggt und 
geschmückt zwischen Tanneberger Weg, 
Amalie-Dietrich-Platz und der Höhen-
promenade, dazu Musik und appetitanre-
gende Düfte - so war die „Tanne“ nicht zu 
verfehlen. Bei herrlicher Spätsommersonne 
gelang es Marlen Sauer und ihrem blau-
gewandeten Team vom Jugendsozialwerk 
Nordhausen in Dresden, dem Träger des 
Hauses, Hunderte von gutgelaunten Gäs-




Die Wände des QM-Ladens sind derzeit 
nicht mit Plänen, DDR-Postkarten oder 
moderner Kunst geschmückt, sondern mit 
bunten Kinderbildern. Im Stadtteilbüro am 
Leutewitzer Ring 35 gibt es die schönsten 
Bilder aus dem sommerlichen Malwettbe-
werb mit dem Motto „Mein Gorbitz“ zu 
sehen. 
Die schönsten Werke der jungen Künstler 
wurden bei der Ausstellungseröffnung am 
21. September mit tollen Preisen belohnt, 
darunter ein Künstlerset, Bastelkoffer, Gut-
scheine des Elbamare, des Theaters Junge 
Generation und der Volkshochschule, Ku-
scheltiere und Spiele. Zur Jury gehörte der 
bekannte Künstler Peter Fiedler.
Die Bilder, die in bunten Farben die belieb-
testen Orte der Kinder im Stadtteil zeigen, 
sind von Montag bis Freitag in der Zeit von 
10 bis 13 Uhr, Dienstag und Donnerstag 
auch von 15 bis 18 Uhr beim Quartiers-
management auf der Höhenpromenade zu 
besichtigen.
Die „Tanne“ begrüßte viele Gorbitzer an einem herrlichen 
Spätsommernachmittag
Wunschfitness in  Monaten2
So leicht wird der Fitness-Herbst für Sie nur im
Starten Sie jetzt ab mtl.
megafit-megaguenstig.de
16,30 €
Fitness mit Stil zum smarten Preis
Testen auch Sie uns
jetzt 8 Wochen lang!
 01169 Dresden   Amalie-Dietrich-Pl. 3    Tel.: 0351 410 96 82 





für 3000 Fitnesskunden im
Alter von 25 bis 85 Jahren,
bezogen auf  Angebot und
Qualität. 
Sparen Sie mit unserem  Angebot
“Prävention” jetzt 75,- bis 150,- €.
Dies ist auch ohne  Fitnessabo möglich.
Dieses Bild von ihrem Lieblingsplatz in Gorbitz hat Leonie (10 Jahre) gemalt.
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Strampeln für einen 
guten Zweck
 Neunte Gorbitzer Fahrradrallye
Weil die Stelle für die Seniorenarbeit in 
der Philippus-Kirchgemeinde Dresden-
Gorbitz erheblich gekürzt wurde, kam die 
Gemeinde 2002 auf die Idee, eine Fahrrad-
Sponsorenrallye durchzuführen. Dabei 
fahren Radfahrer auf einem Rundkurs um 
den Gompitzer Praktiker-Baumarkt. Je-
der Fahrer gewinnt Sponsoren, die einen 
Betrag (meist zwischen 0,20 € und 2 €) 
pro gefahrenem Kilometer spenden. Das 
„erfahrene“ Geld stellt der Fahrer wiede-
rum zu zwei Dritteln der Seniorenarbeit 
in der Gemeinde und zu einem Drittel 
dem Kinder- und Jugendhaus InterWall 
zur Verfügung.  Nun fand diese Rallye am 
Sonntag, dem 19. September zum neuntem 
Mal statt. Das Spätsommerwetter war rad-
fahrerfreundlich, Regen fiel nicht, so dass 
auf dem kurzen, aber verwinkelten Rund-
kurs keine schweren Stürze vorkamen. 
Dazu konnte das kleine Familienfest neben 
der Strecke mit Trampolin, Spielecke und 
Getränkestand genossen werden. Auch die 
Fahrer, die vom Vorschul- bis Rentenalter 
vertreten waren, fuhren während des zwei-
stündigen Rennens an den Verpflegungs-
stand, um sich zu stärken. 
Nach dem Rennen gab es die Siegerehrung. 
Drei Wanderpokale wurden vergeben: Ei-
ner an Dominik Lattermann, den Fahrer 
mit den meisten Kilometern (67,4 km), 
einer an Ingo Dietrich mit dem höchsten 
eingefahrenen Betrag und ein Nachwuchs-
pokal für Jonas Schmidt (unter 15 Jährige). 
Insgesamt konnten von den 30 Fahrern 
rund 4000 € eingefahren werden. 
Auch die weiteren Platzierungen erhielten 
große und kleine Präsente, jedoch geht es 
bei dieser Rallye nicht um Gewinnen oder 
Verlieren, sondern darum, dass sich Men-
schen jeden Alters für ein soziales Mitei-
nander engagieren und dabei Spaß haben. 
Viele sind deshalb schon das sechste oder 
gar siebte Mal dabei gewesen, und viele 
werden nächstes Jahr wieder mitfahren. 
Und wer weiß, vielleicht bei der zehnten 
Rallye auch schon mit elektronischen Zäh-
lern? Man darf gespannt sein! (dm)
Gesucht: Zeitzeugen
Veranstaltungen zum 30. Jahrestag der 
Grundsteinlegung
Im Jahr 2011 feiert das Neubaugebiet 
Gorbitz den 30. Jahrestag seiner Grün-
dung. Aus diesem Anlass organisiert der 
Omse e.V. mit Unterstützung der Eisen-
bahner-Wohnungsbaugenossenschaft 
eG und dem Quartiersmanagement eine 
vierwöchige Ausstellung „Leben in der 
Landschaft - 30 Jahre Plattenbaugebiet 
Gorbitz“.
Für diese Ausstellung suchen die Orga-
nisatoren noch (leihweise) private Fo-
tografien (Papier, Dia), Filmmaterial 
(Schmalfilm, Video), private Aufzeich-
nungen, Dokumente und Papiere (selbst 
geschriebene Geschichten, Gedichte, 
Tagebücher, Einkaufszettel, Quittungen, 
Behördenpost, Ansichtskarten usw.), 
selbst gefertigte Handarbeiten, Arbeits-
ergebnisse von Hobbytätigkeiten sowie 
weitere interessante Dinge aus dem Be-
sitz von Gorbitzer Bürgern. Die Ausstel-
lungsorganisatoren suchen ebenso jetzige 
oder ehemalige Gorbitzer Bürger als Ge-
sprächspartner, die aus ihrem beruflichen 
oder privaten Lebensalltag im jungen 
Plattenbaugebiet berichten können.
Interessenten wenden sich bitte an:
Omse e.V. / Jürgen Czytrich / Pia Gmey
Espenstraße 5, 01169 Dresden 
Tel. (0351) 3740539 / (0176) 20521079
oder:
Quartiersmanagement Gorbitz 
Leutewitzer Ring 35, 01169 Dresden 
Tel. (0351) 3225728 
Stolze Sportler der Philippus-Kirchgemeinde und des KJH InterWall nach zwei Stunden Fahrradrallye
An der früheren Wohngebietsgaststätte „Grüner Heinrich“ 
erinnert diese Tafel an die Grundsteinlegung 
am 21. August 1981
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Pläne für den  
A.-Dietrich-Platz 
Bürgerversammlung am 20.10.
Das Architekturbüro Pinkert erarbeitet 
derzeit im Auftrag der Landeshaupt-
stadt Dresden ein Konzept zur Umge-
staltung des Amalie-Dietrich-Platzes. 
Die Planer möchten das Konzept der 
Gorbitzer Öffentlichkeit vorstellen und 
zur Diskussion anregen. 
Termin der Veranstaltung: 
Mittwoch, 20. Oktober, 17:00 Uhr
Ort: QM-Laden, Leutewitzer Ring 35, 
Gobitz (Eingang Höhenpromenade)
Westhang Mobil
Die neuen Streetworker der Treberhilfe 
Dresden stellen sich vor
Seit Juli 2010 führt die Treberhilfe Dres-
den e.V. Straßensozialarbeit in Gorbitz 
durch. Das Aufgabenfeld wurde von der 
kommunalen Jugendsozialarbeit an den 
Verein übergeben. Wir, Kathrin Wet-
zel und Stephan Passow, sind die neuen 
Streetworker. Wir haben jetzt den Auftrag, 
Straßensozialarbeit im grünen, kompakten 
und gut ausgestatteten Stadtteil durchzu-
führen. Der Empfang im Dresdner Westen 
war sehr herzlich.  Wir kooperieren weiter 
eng mit den Kollegen der kommunalen 
Straßensozialarbeit, Jörg Richter und Ro-
man Haasler. Diese Übergangsphase wird 
noch bis zum Ende des Jahres bestehen. 
Wir teilen ein gemeinsames Büro auf dem 
Omsewitzer Ring 8. Es gibt gemeinsame 
Streetworkrunden, Besprechungen und 
Planungen zu gemeinsamen Aktionen. 
Weitere Kooperationen gibt es mit dem 
Quartiersmanagement und dem Kinder-
treff Omse. Beim Streetsoccertunier am 11. 
September unterstützten wir das Kinder- 
und Jugendhaus InterWall. So lernten wir 
die Jugendlichen und andere Sozialarbeite-
rInnen vom Jugendhaus T3, dem Kinder-, 
Jugend- und Familienzentrum Tanne und 
dem KJH Gorbitz kennen. 
Erfahrungen im Streetwork konnten wir 
vorher im stadtweiten Angebot Mobi-
le aufsuchende Jugendsozialarbeit Jumbo 
der Treberhilfe sammeln. Die Entschei-
dung für Gorbitz, die Kompensation und 
Ergänzung des kommunalen Streetworks 
sind strukturelle Gründe, die Nachhaltig-
keit unserer Tätigkeit im Stadtteil ist uns 
sehr wichtig. Inhaltlich sehen wir unseren 
mobilen Auftrag für den Stadtteil in der 
niederschwelligen und akzeptierenden 
Straßensozialarbeit - auf Wunsch bieten 
wir anonyme Unterstützung und Beratung 
im Einzelfall, aktivierende Gemeinwesen- 
und Netzwerkarbeit im Stadtteil - sowie 
einer Cliquen- und Gruppenarbeit, ange-
reichert mit kleinen partizipativen Beteili-
gungsprojekten und erlebnispädagogischen 
Elementen. Unsere Zielstellung ist die 
Aktivierung der Teilhabe und Beteiligung 
der Jugendlichen und Heranwachsenden 
sowie der BürgerInnen im Sozialraumes. 
Wir vertreten Kinder und Jugendliche im 
Stadtteil, um Chancengleichheit herzustel-
len, gestalten aktiv die soziale Entwicklung, 
vermitteln und begleiten zu Ämtern und 
anderen Einrichtungen. Damit wir dies 
gewährleisten können sind wir regelmäßig 
im Stadtteil präsent und suchen dabei den 
Kontakt zu Kinder und Jugendlichen. Wei-
terhin bieten wir Sprechzeiten in unserem 
Streetwork-Büro am Omsewitzer Ring 8, 
sind über Handy, E-Mail sowie Dampfer.
net erreichbar. Bei Fragen können Sie uns 
jederzeit ansprechen, sonst tun wir es ;-)




Omsewitzer Ring 8,  01169 Dresden
www.treberhilfe-dresden.de 
Kontaktzeiten




Kathrin Wetzel und Stephan Passow – die neuen Streetworker in Gorbitz (Foto A. Hilger)
Visionen für den Amalie-Dietrich-Platz (Grafik: AB Pinkert)
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Wie weiter mit dem 
Flohmarkt?
Leserbrief von Herrn Kater
Liebe Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
der Gorbitzer „WesthangPost“,
Im Rahmen des diesjährigen Westhang-
festes fand am Sonntag, dem 6. Juni, zum 
ersten Mal ein Flohmarkt auf dem Amalie-
Dietrich-Platz statt. Zur Premiere waren 
29 Stände von den Gorbitzern aufgebaut 
worden. Zur vorgerückten Zeit war emsi-
ges Handeln und Feilschen angesagt und 
auch Musik gab es. Weitere Flohmärkte 
sollten nach diesem guten Auftakt am 17. 
Juli, am 7. August und zuletzt am 11. Sep-
tember stattfinden. Leider wurden aber die 
beiden letzten Termine ersatzlos abgesagt. 
Wir Gorbitzer Bürger und Bürgerinnen 
fragen uns natürlich: Warum fanden keine 
weiteren Flohmärkte im Wohngebiet statt? 
Im Auftrag mehrerer Gorbitzer erwarte ich 





vielen Dank für die konstruktive Kritik 
am ersten Gorbitzer Flohmarkt. Auch wir 
empfanden die gut besuchte Veranstaltung 
als großen Gewinn für die Stadtteilmitte. 
Der zweite Markttermin ging dann im 
strömenden Regen buchstäblich „baden“. 
Dabei wurde die Problematik deutlich: 
Nur ein Markt mit vielen Ständen kann die 
Kosten einer solchen Veranstaltung „ein-
spielen“. Das gelang beim zweiten Markt 
nicht und dieses Defizit zeichnete sich 
nach den vorliegenden Anmeldungen auch 
für die Folgemärkte ab. Leider sind die fes-
ten Kosten recht hoch – sie umfassen neben 
den Organisations-, Werbungs- und ande-
ren Kosten z.B. für Strom und Toiletten 
vor allem die städtischen Gebühren für die 
Sondernutzung im öffentlichen Verkehrs-
raum. Ohne eine Kostendeckung kann der 
Flohmarkt leider nicht veranstaltet werden. 
Daher wollen wir die Zeit bis zur nächsten 
Flohmarktsaison nutzen und uns vor allem 
um eine Verringerung der Kosten bemühen. 
Und dann sind Sie gefragt, liebe Leser: Bit-
te durchforsten Sie Dachboden, Keller und 
andere „Altbestände“ und melden Sie sich 
zum nächsten Flohmarkt im Frühjahr 2011 
an. Es macht garantiert Spaß!
Ihr Quartiersmanagement Gorbitz
Sport und Fitness am 
Gorbitzbach
Gorbitzer Vereine im Porträt
Wussten Sie schon, dass einen Sportverein 
namens “SV Am Gorbitzbach e.V.“ gibt? 
Der Verein gründete sich am 8. Mai 1986 
in dem damals noch im Aufbau befindli-
chen Neubaugebiet und ist damit einer der 
ersten Sportvereine, die hier entstanden. 
Heute hat der Verein rund 100 Mitglie-
der, verteilt auf die Sportarten Tischtennis, 
Volleyball und Gymnastik/Aerobic. Die 
Mitgliedsbeiträge sind mit 24 bis 48 Euro 
im Jahr äußerst moderat. Hier die Angebo-
te im Einzelnen:
Tischtennis bietet der Verein für jedermann 
an, d.h. Herren/Damen/Kinder und Jugend 
in Freizeit- und Wettkampfsport. Treff ist 
Freitags zwischen 17:30 Uhr und 22 Uhr 
in der Turnhalle des ehemaligen Gymnasi-
ums. Geübt werden Techniken und Taktik.
Volleyball ist ein Angebot für Herren, Da-
men und weibliche Jugend. Treff ist Mon-
tag zwischen 18 Uhr und 21:30 Uhr in der 
Turnhalle am Gorbitzbach. Diese Sportart 
wird von vielen als Freizeitsport betrie-
ben, der Spaßfaktor steht im Vordergrund. 
Lediglich die Herren betreiben Wett-
kampfsport.
Gymnastik In der Turnhalle des ehemali-
gen Gymnasiums treffen sich jeden Diens-
tag zwischen 20 und 21 Uhr Frauen im 
Alter von 45 bis 65 Jahren zur Gymnastik. 
Im Vordergrund stehen Leibesübungen zur 
Stärkung und Dehnung der Muskulatur 
und vor allem das (Wieder)Entdecken des 
Gefühls für den eigenen Körper. 
Aerobic Als spezielle Gruppe sind die Aero-
bicdamen im Alter ab 35 Jahren mittwochs 
von 19:30 bis 20:30 Uhr in der Turnhalle 
des ehemaligen Gymnasiums aktiv. Im 
Unterschied zur Gymnastik wird hier 
Wert auf Kräftigung der Muskeln durch 
Bewegen mit Sportgeräten wie Bändern, 
Sprungseilen oder Bällen nach Musik ge-
legt. Gymnastik und Aerobic werden nur 
als Freizeitsport angeboten.
Wenn Sie Lust verspüren, bei einem Sport-
verein in Ihrem Wohngebiet mitzumachen, 
dann besuchen Sie doch eine der Gruppen 
während der Trainingszeit. 
Nachfolgend die Kontaktdaten: 
Tischtennis: 
Steffen Schneider, Tel. (035204) 392952
Volleyball: 
Georg Schuricht, Tel. (0162) 9077834
Gymnastik: 
Martina Dunger, Tel. (0351) 4126106
Aerobic: 
Sylvia Kretschmar, Tel. (0351) 4115155
(dm)
Training für Hund 
und Herrchen 
Gorbitzer Initiativen
Die WesthangPost stellt in loser Folge 
Gorbitzer vor, die aus einer Idee oder 
einem Hobby eine neben- oder hauptbe-
rufliche Einnahmequelle gemacht haben. 
Diesmal geht es um einen Hundefreund, 
der seine Kenntnisse und Erfahrungen an 
andere Hundebesitzer weiter gibt. 
Stefan Czerwenka ist ein wahrer Tier-
liebhaber. Neben seiner Tätigkeit im 
Tierheim „Hoffnung für Tiere“ betreibt 
er seit zwei Jahren nebenberuflich eine 
Hundeschule.
Fußgefasst hat Stefan Czerwenka im 
Hundesportverein Dresden Neustadt, wo 
er eine Ausbildung zum Trainer und ver-
schiedene Weiterbildungen absolvierte. 
Nach etwa 5 Jahren Erfahrung in der Ar-
beit mit Hunden meldete er seine Hun-
deschule als eigenes Gewerbe an. Seitdem 
nehmen zahlreiche Kunden aus ganz 
Eine gelungene Premiere: Der erste Flohmarkt auf dem 
Amalie-Dietrich-Platz am Westhangfest-Wochenende
Die jungen Volleyballerinnen des SV Am Gorbitzbach
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Dresden und Umgebung die Dienste des 
Hundetrainers in Anspruch. „Die meisten 
Kunden haben ein konkretes Problem mit 
ihrem Vierbeiner und kommen daraufhin 
zu mir“ sagt Stefan Czerwenka. „Meis-
tens ist jedoch einfach die Kommunika-
tion zwischen Mensch und Tier gestört.“ 
Czerwenka sieht sich als Vermittler zwi-
schen Haustier und Herrchen und möchte 
vor allem das Bewusstsein der Menschen 
im Umgang mit ihren Tieren verändern.
Seinen eigenen Stadtteil erkennt Stefan 
Czerwenka als sehr hundefreundlich. 
„Die meisten Menschen in Gorbitz ha-
ben ein sehr positives Verhältnis zu ihren 
Tieren“, urteilt er. Dies liegt vor allem an 
den zahlreichen Grünflächen im Stadtteil. 
Doch den Mangel an Tütenspendern für 
die Hinterlassenschaften der Vierbeiner 
kritisiert der Hundetrainer. Auch seien 
existierende Spender teilweise gar nicht 
aufgefüllt. Dies sei jedoch unbedingt er-
forderlich, damit die Hundesituation in 




Wenn Sie sich für die Flora und Fauna in 
Gorbitz und besonders die Vogelwelt in-
teressieren, bietet Ihnen das Quartiersma-
nagement jetzt die Möglichkeit, sich mit 
Gleichgesinnten auszutauschen. Geplant 
sind regelmäßige Treffen, Exkursionen, 
Projekte und weitere Aktionen. Die Initi-
ative geht von der Gorbitzer Hobby-Orni-
tologin Frau Schwenke aus. 
Interessenten melden sich bitte beim QM 
Gorbitz unter Tel. 3225728 oder E-Mail 
kontakt@qm-gorbitz.de
„Platte machen“
QM im Talk mit Gorbitzer Studenten
Am Donnerstag, den 18. November 2010, 
ab 19 Uhr laden die Quartiersmanager 
Ulrich Krause und Wolfgang Mueller alle 
Gorbitzer Studenten zu einer lockeren Ge-
sprächsrunde in den Club Passage am Leu-
tewitzer Ring ein. Eingeladen sind auch 
ortsansässige Akteure, zum Beispiel Lei-
tungskräfte aus der Wohnungswirtschaft. 
Im direkten Gespräch kann erörtert wer-
den, welche Möglichkeiten es in Gorbitz 
gibt, um Praktika zu absolvieren oder Be-
treuer für eine Bachelor-Arbeit zu finden. 
Zum anderen interessiert die Quartiersma-
nager  die Meinung der Studierenden zur 
Entwicklung der Wohn- und Lebensquali-
tät in Gorbitz und zu bestehende Planun-
gen („Junge Mitte“), die sich explizit auf 
studentisches Wohnen beziehen. Welche 
Wünsche und Erwartungen haben Sie an 
ihren Stadtteil? Was gefällt Ihnen beson-
ders?  Was vermissen Sie? Welche kreativen 
Ideen gibt es zum Beispiel für die Nutzung 
leerstehender Ladenlokale?
Die ersten zehn Studierenden erhalten ein 
Freigetränk ihrer Wahl. Musikinstrumente 
dürfen mitgebracht werden, die Bühne der 
Passage kann für eine anschließende Jam-
Session mit den QMs genutzt werden. Wir 
freuen uns auf zahlreiche konstruktive An-
regungen. 
Interessierte können sich gern schon vorab 
beim Quartiersmanagement Gorbitz infor-
mieren.
Anzeige
Sonderberatungstag in der  
Filiale Gorbitz – alles rund ums Bauen  
und um die Immobilie 
Sie wollen bauen, umbauen, modernisieren, Energie sparen, umfinanzieren oder ein 
Haus kaufen oder verkaufen? Dann nutzen Sie unseren Expertentag am 26. Oktober 2010 
und vereinbaren Sie mit uns einen Termin oder kommen gleich in der Filiale vorbei. 
Wir freuen uns auf Sie!




Stefan Czerwenka weiß mit Vierbeinern umzugehen
Der Gorbitzer Club Passage – 
nicht nur am 18. November einen Besuch wert!
Ausgabe 7 / Herbst 2010
8
CLUB PASSAGE - KONZERTE & KLEINKUNST
Leutewitzer Ring 5 
Fr. 15.10. / 20:00 Uhr 
Stilbruch
Rockmusik mit klassischen Elementen
Sa. 16.10. / 20:00 Uhr 
Liederlicher Unfug
Inspirierende Musik vom Mittelalter bis in die Gegenwart.
Fr. 29.10. / 20:00 Uhr 
Grasse Trio - Zauber des Südens
Mit Charme und leiden-
schaftlicher Hingabe erweckt 
das Stefan Grasse Trio die 
sinnlichen Melodien und 
hypnotischen Rhythmen 
zum Leben. Frisch und 
nuancenreich erklingen die 
Bossa Novas der Sandstrände 
Copacabana und Ipanema, die 
Tangos der Bars von Buenos 
Aires, die Boleros der Altstadt 
Havannas, die Valse Musettes der Pariser Cafés und andalu-
sisch inspirierte Flamencorhythmen.
Sa. 30.10. / 20:00 Uhr
Haase & Band - Lieder aus Treibgut 
Sa. 20.11. / 20:00 Uhr
Manfred Maurenbrecher - “Hoffnung für alle”
Zwei Stunden Gefühl und Bewegung mit dem deutschen 
Liedermacher.
Sa. 27.11. / 20:00 Uhr
Dizzy Spell - An Nollaig - Irische Weihnacht
Dizzy Spell (engl. für 
„Schwindelanfall“) nimmt die 
Zuhörer mit auf eine rasante, 
keltisch inspirierte Weltreise, 
die in Irland beginnt, über 
Schottland nach Kanada und 
in die USA führt. Dazwischen 
liegen Stopps in der Bretagne, 
Spanien und Skandinavien. 
Fein arrangierte Folksongs 
und Tanzstücke treffen auf 
fünfstimmigen Satzgesang 
und swingenden, zeitgemä-
ßen Groove: „Eine fabelhafte 
Mischung, dieser Folk-World-
Trip!“, befand jüngst das 
„musikermagazin“.
Sa. 04.12. / 20:00 Uhr
Dirk Zöllner & André Gensicke – Liedprogramm 
Fr. 17.12. / 20:00 Uhr
Cornelia Fritzsche - Rattenscharfe Weihnacht! 
Ein satirisches Liederprogramm zur besinnlichen Zeit.
Sa. 18.12. / 20:00 Uhr
Dunja Averdung, Jörg Nassler & Olaf Stellmäcke
“Es läutern die Glocken”
 Weihnachtsprogramm
CLUB PASSAGE - KINO
Leutewitzer Ring 5 
Telefonische Kartenvorbestellung unter:
(0351) 4112665
Thema im Oktober: Maler in Filmen „Das Mysterium der 
schaffenden Seele“
So. 03.10 - Mi.06.10.
Mein Mann Picasso (USA 1996)
So. 10.10.- Mi. 13.10. 
Niki de Saint Phalle (D/CH 1995)
So. 17.10. - Mi. 20.10. 
Frida (USA/CAN 2002) 
So. 24.10 - Mi. 27.10. 
I Shot Andy Warhol (USA 1996)
MITTELPUNKT
Leutewitzer Ring 21/Höhenpromenade
Mi. 20.10. / ab 10:00 Uhr 




Fr. 15.10. - Sa. 16.10.
Oktoberfest mit Augustiner und Konsum Dresden 
BIBLIOTHEK GORBITZ
im Sachsen Forum , Merianplatz 3-4
Fr. 15.10. / 19:00 Uhr
Weltverloren. Ein Kästner-Krimi
Krimi-Lesung mit Beate Baum (Eintritt frei)
Gorbitzer Kultur-Highlights im Herbst 2010
